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Folge 34 : Lemberg, am 19. Ernting (Auguft) 1928 


T. (21) Jahe ° 

Dieſe Tatſachenlage widerſpricht der in der litauiſchen 
Preſſe geäußerten Anſchauung, als habe Deutſchland einen 
einſeitigen Schritt unternommen. In Wirklichkeit hat der 
deutſche Geſandte in Kowno lediglich im Rahmen der alle 
gemeinen Bemühungen die Entwicklung der Dinge beſpro⸗ 
chen, ebenſo wie in Warſchau ein Vorgehen erfolgt it. Das 
Eingreifen der ruſſiſchen Preſſe hat die Lage vollends ver⸗ 
wirrt, ebenſo wie amerikaniſche Blätter eine völlig ſchiefe 
Darſtellung gerade der Haltung Deutſchlands verbreitet 
haben. In Litauen dürfte man inzwiſchen wohl auch zu 
einer gerechteren und rühigeren Beurteilung der Dinge ges 
kommen ſein. Woldemaras allerdings hat die 
Haltung des Völkerbundes von ſeinem Standpunkt 
aus ſo zu deuten geſucht, als habe der Völker⸗ 
bundsrat entgegen feiner urſprünglichen Entſcheidung die 
Wilnafrage ſelbſt als einen Streitfall anerkannt. Das 
Dekret der Kownoer Regierung, das Wilna zur nominellen 
Hauptſtadt Litauens erhoben hat, hat dann zu der augen⸗ 
licklich in Erſcheinung tretenden Hochſpannung beigetragen 

erbi zit der Königsberger Ver 


Jedes Uebel ſoll an der Stelle geheilt werden, wo es 
zum Vorſchein kommt, und man bekümmert ſich nicht um 
jenen Punkt, wo es eigentlich ſeinen Urſprung nimmt, woher 
es wirkt. x Goethe. 
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likte mit ſehr 


: Sonderaus 
de 95 keinen Erk ebniſſen 


ärkere mehr] Die Herbſttagung des Völkerbundrales wird fich auf je- 
den Fall, was auch inzwiſchen geſchehen fein möge, mit dem 
polniſch⸗litauiſchen Streitfall auseinanderzuſetzen haben. 
Daß der Völkerbundsrat bei den augenblicklichen Machtver⸗ 
hältniſſen Litauen weiter als bisher entgegenkommt, iſt 
nicht anzunehmen. Litauen kann, wie die Dinge einmal 
liegen, den Konflikt nicht auf die Spitze treiben. Es wird 
die Wilnafrage wenn auch nicht begraben, ſo doch ebenſo zu⸗ 
rückſtellen müſſen, wie andere größere und 8 dee Stan 
ten ihre Lebenswünſche zurückgeſtellt haben. Der Nationa⸗ 
| ismus und Imperialismus iſt eine europäiſche Friedens⸗ 
gefahr, welcher gerade der Völkerbund, ganz unabhängig 
vom litauiſchen Konflikt, endlich einmal ſeine Aufmerkſam⸗ 


k 


keit zuwenden ſollte 


trägen auch ausdrüc i ali d [Die Beiſetzung Raditſch ss 
stell h Agram. Die Beſtattungsfeierlichkeiten für Stephan Raditſch 
t Recht, auf ‚find im allgemeinen ungeſtört verlaufen. Die Leichenfeier 


i l | wurde zu einer = 
n e enen = wie in W öl: ftarken Kundgebung des Kroatentums 


eu 3 
bemüht hat, gefa nicht nur 


die 


tigen Spannung 3 das in d i 
kenntnis, daß durch rand, wie er bei 
bewaffneten Ausei ſchen den beiden 

Staaten gar zu leicht entſtehen k viel koſtbares Gut 

verzehrt wird. Deutſchlan i Inijch- ſchen 

flikt wieder 5 


ji urch die Kroaten 
wakiſche und pol⸗ 
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In dem geräumigen Hof des Bauernheimes wurden 
einige tauſend Kränze niedergelegt, 
die von den verſchiedenen Abordnungen dem Sarge vorangetragen 
werden follten. Unter ihnen befand ſich vom Froatiihen Bauern⸗ 
rebellen Mathias Gubetſch geſtiftet, ein Dornenkranz mit den fro- 
atik chen Nationalfarben, an dem die Revolverkugel befeſtigt war, 


— 


Der neue Führer 
der kroagtiſchen Bauernparkei 
iſt Dr. Trumbitſch (im Bilde), der durch das politiſche Teſtament 
des verſtorbenen Stephan Raditſch hierzu beſtimmt wurde. 


die Jaith am 20. Juni in se Skupſchtina verwundet hat. Die⸗ 
ye Kranz wurde ſpäter dem Leichenzug von den beiden ebenfalls 


in der Skupſchtina verwundeten Abgeordneten Pernar und 
Gvandja begleitet. König Alexander hatte cinen großen $ Lorbeer⸗ 
kranz aus reinem Silber mit Goldbuchſtaben geſandt. Das eine 
Schleifenband trug die Inſchrift: 


ee Der Kranz wurde im 


Leichenzug von vier Gardeunteroffizieren 
dem Sarge vorangetragen. 


Kommandeur des 6. Kroatiſchen Armeekorps, General Ma- 


b 5 in Begleitung des Divifionsgenerals Sredomi tj ch 


dei, “a 
Se Die Bauernabordnungen in ihren maleriſchen Volks⸗ 
tragten, E EE E A a bon tauſenden von Fahnen und an 


Der Bauer 
Von N. L. Woltet. 


Auf Heinen Schultern liegt das Land: 

Sieh zu, daß Du's in Ehren trägſt, 

Und wie Du Saat um Saat erwägſt 

Und in die dunkle Scholle legſt, 

SER Sieh, daß des Wortes Sinn Dir werde: 
8 Nehmt hin das Brot, es it mein Leib. 


5 Auf Deinen Schultern liegt a Land: 
Sieh zu, daß Du's in Ehren trägſt, Ä 
Und wie Du Deinen Weinberg pflegſt 
Und Reb’ um Rebe ſorgſam hegit, 
Sieh, daß des Wortes Sinn Dir werde: 
Nehmt hin den Wein, es iſt mein Blut. 


Dir legte Gott ein hohes Pfand 
In Deine arbeitsdunkle Hand: 

Der Wandlung wunderbares Werde 

Aus I ger a 


Berlorene Posten? Sa 

t Gott will rechte Gunſt erweiſen, den Thiele er W 158 
b es nun gerade eine Gunſt war, daß ich meinen 
lt in dieſem kleinen deutſchen Dörſchen nehmen 


„Stefan Raditſch, das zweite: 


Als Vertreter des Königs nahm der 


| 


an der Spitze des Zuges. 


ſpielte, die dann jedoch ganz unpolitiſchen und 


| 
l 


erfüllten den weiten Zriny⸗Platz vor dem Baueraheim und die 
angrenzenden Straßen. Um 15 Uhr wurde der Sarg aus dem 
Bauernheim auf den Platz gebracht und vom Erzbiſchof von 
Agram, Dr. Bauer, unter großer geiſtlicher Aſſiſtenz, einge⸗ 
ſegnet. 

Durch die Rede Trumbitſch wurde die Volksmenge in 
ſteigende Erregung verſetzt und nur mit Mühe gelang es einigen 
politiſchen Führern, beruhigend einzuwirlen. 

Nach Dr. Trumbitſch ſprachen der Bürgermeiſter von 
Agram und mehrere Bauernabgeordnete. Die Reden waren zum 
größten Teil ſehr leidenſchaftlich und ſchloſſen durchweg mit dem 

Gelöbnis, an dem politiſchen Erbe Radilſch feſtzuhalten. 

Mittag war bereits vorüber, als ſich der ungeheure Trauer⸗ 
zug in Bewegung ſetzte. Turner mit gezogenen Säbeln ritten 
Eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge bildete auf dem ganzen Wege bis zu dem an der Periz 
pherie von Agram liegenden Friedhof Spalier. 

Am offenen Grabe hielt der Bauer: nabgeordnete Var 
letſchitſch die Abſchiedsrede. Naditſch iſt vorläufig zwiſchen 
den beiden anderen Opfern des Skupſchti na⸗Attentats begraben 
worden. Seine Leiche wird demnächſt in die Friedhoftskapelle 
überführt und ſpäter in einem r m beigeſetzt werden. 


Die be dbu n in Wilna 


Wilna. Die Legionärstagung it ruhig und ohne 
Zwiſchenfall verlauſen. Am Nachmittag fand ein Bankett ſtatt, 
auf dem u. a. auch der General Rydz⸗Smigly eine Rede 
hielt und betonte, Wilna ſei immer polniſch geweſen und 
werde auch immer polniſch bleiben. Zum Schluß deutete er an, 
daß noch am gleichen Tage bedeutſame politiſche Worte ge⸗ 
ſprochen werden würden, womit er auf die Rede Pilſudskis an⸗ 
lediglich 
auf die in gehobener Stimmung befindlichen Legionäre be⸗ 
rechnet war. Am Abend war der Saal der Redoute, in dem 
Pilſudski ſprechen ſollte, ſchon ſtundenlang vorher vollſtündig 
überfüllt, ſo daß die Preſſevertreter trotz weiteſtgehender Ab⸗ 
ſperrungsmaßnahmen kaum Eintritt finden konnten. Vor dem 
Marſchall ſprach der Vizeminiſter Miedzinski, der, wie die 
meiſten der Gäſte, ſich in gehobener Stimmung befand und eine 
Rede auf den General Sosnlowski hielt. Marſchall Pilſudski 
wurde dann mit minutenlangem Beifall begrüßt, der ſich 
nach jeder der von ihm erzählten Anekdoten wiederholte. Wich⸗ 
tig war an ſeinen Worten der oft wiederholte Appell an die 
Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit feiner alten Lez 
giensſoldaten, was durch lebhafte Zurufe beſtätigt wurde. Die 


mußte, will ich gar nicht erſt unterſuchen. ee / naagen Tan rein aber war 
es auch gut, daß mir endlich einmal die Augen aufgegangen ſind 
und ich die Dinge daſelbſt zu betrachten lernte, wie ſie tatſächlich 
liegen? Denn mag einem das Herz dabei noch ſo weh tun, es 
i beſſer klar zu ſehen, als ſich unnützen Täuſchungen hinzugeben. 

o auch hier. Man läßt auf der Reiſe ein langgeſtrecktes ukrai⸗ 
niſches Dorf hinter ſich und ſieht in der Ferne eine hübſch in der 
Ebene gelegene Ortſchaft, deren Anlage ſofort darauf hindeutek, 
daß es eine deutſche Siedlung ſein muß. Nun iſt man am Orte, 
betrachtet Häuſer, Wirtſchaftsgebäude, Zäune, Kirche und Schule, 
und ſagt ſich: Nicht übel zwar, aber doch mit Anzeichen des Ver⸗ 
falls. Dann vergegenwärtigt man fih die Geſchichte des Ortes. 
Angelegt in der Anſiedlungszeit mit 25 Hausnummern. Jeder 
Anſiedler erhielt 15 Joch Feld und etwas Wieſen. Eigentum 
der Gemeinde wurde ein Hochwald im Ausmaße von mehreren 
Joch und Hutweiden an drei verſchiedenen Stellen von insgeſamt 
etwa 20 Joch. Da der Boden im Durchſchnitt gut iſt, hatte alſo 
der einzelne Anſiedler, wie die Gemeinde, eine geſicherte Exiſtenz. 
Eine Schule wurde gleich bei der Anſiedlung gebaut und 1793 


wurde die Gemeinde Sitz eines römiſch⸗katholiſchen e 5 
zu welchem ſie bloß allein gehört, da Angehörige dieſes Bekennt⸗ 


niſſes in der Umgebung nicht wohnen. Ruhig konnten die An⸗ 


ſiedler ihrem Schickſal überlaſſen werden, ſie hatten alles, was ſie 

für Leib und Seele brauchten, auch Anſchluß an die in der wei⸗ : 

Sie konnten bei 

einigem Fleiß ihren Beſitzſtand vermehren, neue Stellen gründen, 
ch. 


teren Umgebung wohnenden Volksgenoſſen. 


konnten 8 el in 5 on un Pie 
RIES 


allgemeine Stimmung, die am Morgen durch ungünſtiges Wei- 

ter und anhaltenden Regen gelitten hatte, hob ſich am Abend 

in der ganzen Stadt von Stunde zu Stunde, weil überall der 

$ feſtliche Tag gefeiert wurde. Die Zahl der Teilnehmer wird auf 

130 000 geſchätzt. Die Miniſter und Die Preſſeverkreter ſind am 

Sonntag Abend zum größten Teil wieder nach Warſchau ap- 

gereiſt. Pilſudski ſelbſt mit ſeiner Umgebung, ſowie die Ge⸗ 

neralität und die meiſten Legionäre find noch in Wilna ge⸗ 

blieben, ohne daß man weiß, ob dieſem Umſtand beſondere 
Bedeutung beizumeſſen iſt. ; 


Der Wortlaut der Rede 

Wilna. Pilſudskis lang angekündigte und mit allgemeiner 
Spannung erwartete große Rede entpuppte ſich als eine voli 
ftändig unpolitiſche, in volkstümlichen Ton ge⸗ 
haltene Folge von Kriegsanekdoten u. Erzählungen, 
die von den anweſenden Legionären mit großem 
unbändigem Gelächter aufgenommen wurde. Die Rede, die 
durch keinerlei einheitliche Gedankenfolge zuſammengehalten 
War und in der verſchiedene Einzelheiten unverſtändlich blieben, 
dauerte etwa eine Stunde. Nach einer kurzen Einleitung, in 
der Pilſudski die Liebe kleiner Kinder zu ihrer Mutter mit der 
Stellung Wilna zu 
0 während des Krieges zu ſprechen. In kameradſchaftlichem Tone 
BT erzählte er einige ſelbſterlebte Anekdoten, in denen er die Erin⸗ 
nerung an dieſe Zeit wachrief und auf die vielen Leiden hin⸗ 

wies, die Polen während dieſer Zeit habe durchmachen müſſen. 

Er berichtete auch über Erlebniſſe mit öſterreichiſchen, deutſchen 

und ruſſiſchen militäriſchen Perſönlichkeiten während des Krie⸗ 

ges, in denen dieſe lächerlich gemacht wurden. Er ſchilderte 

dann ſeinen eigenen Gemütszustand während feiner Feſtungs⸗ 

ſeine Gedanken immer um 
Der Gedanke „Wilna 


In politiſchen Kreijen ijt man fih noch nicht kla ib 

welche Rückſchlüſſe man aus dieſer Rede des Marſchalls ziehen 
ſoll, nachdem bereits ſeit langer Zeit eine wichtige politiſche 
Rede Pilſudskis angekündigt worden war. 
der Marſchall vielleicht von 
öffentlichen Behandlung ſowohl der innerpolitiſchen Fragen wie 
auch der polniſch⸗litauiſchen Frage abgebracht worden iſt, und 
ſich damit begnügt hat, in einer, 
den zugeſchnittenen Anſprache ſeine Anhänglichkeit 
Vakerſtadt Wilna zum Ausdruck zu bringen. Fa 


Beifall und leitenden polniſchen Militärkreiſen 


Polen verglich, kam er auf die Zeit 


Man nimmt an, daß 
ſeiner näheren Umgebung von der 


auf ſeine alten Militärkamera⸗ 
an ſeine 


nur noch etwa 150 in deutſchen Händen. Der Reit 


. 


Reibungen zwiſchen polnischen . 


und franzsſiſchen Militärs? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird die Tatſache der 
auffälligen Verminderung der franzöſiſchen Militärmiſſion ſehr 
beachtet und zum Teil auf Reibungen zwiſchen den franzöſiſchen 
und polniſchen Militär zurückgeführt. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird noch auf den beſonders herzlichen Empfang, den die 
beiden Gegner Pilſudskis, die Generale Sikorski und Joſef 
Haller in Paris erfahren haben, hingewieſen, was bei den jetzt 

ſehr verſtimmend gewirkt 


haben ſoll. B 
Polen dankt für die Fliegerreitung = 
Warſchau. Das polniſche Außenminiſterium hat, 5 


wie die Abendblätter melden, den polniſchen Konſul in 
Hamburg beauftragt, im Namen des Außenminiſters Ja- 
leski der Direktion der Deutſchen Levante⸗Linie für die 
‚vom Dampfer „Samos“ den verunglückten polniſchen 
Fliegern gewährte Hilfe den Dank auszu⸗ 
ſprechen. ; 
Warſchauer Nadelſtiche 

Warſchau. Die polniſche Nervosität über die polniſch⸗ 
litauiſche Frage ſpiegelt ſich fait täglich deutlich in den Komz 
mentaren der polniſchen Preſſe wieder, die ſich ſeit einigen 
Wochen mit auffallender Schärfe gegen die angeblich von Mos⸗ 
kau beeinflußte Haltung der deutſchen Politik in der litauiſchen 
Frage äußert. Nachdem bereits vor einigen Tagen die polniſche 
Preſſe mit der halboffiziöſen „Epoka“ an der Spitze einige an⸗ 
ſcheinend inſpirierte Artitel gegen Deutſchland und die Politik 

0 3 der „Glos Prawdy“ am Don⸗ 
nerstag in em í 

nnten- Che 


2 


5 er „Glos P ee A, m 2 BR 
sta tikel ſeines wegen feiner | arjen Preſſe⸗ 
angriffe Deta fredakteurs gegen die Haltung des beute 
ſchen Auswärtigen Amtes. In dem Artikel wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Verſchärfung des polniſch⸗litauiſchen Streits 
Deutſchland nicht gelegen gekommen ſei, da Dr. Streſemann 
gegenwärtig mit der Frage der Rheinlandräumung und des 
Kelloggpaktes beſchäftigt ſei. Die Haltung Deutſchlands gegen 
über den Oſtfragen, womit wohl die diplomatiſchen Schritte 
Deutſchlands in Kowno und gegenüber Polen gemeint imd, jet 
auf einen Druck Moskaus in Berlin zurückzuführen. Deutſchland 
befinde ſich zwar gegenwärtig in einer ungewöhnlich unange⸗ 
nehmen Lage, aber keineswegs etwa wegen der Aufrichtigkeit 


umſtehen und füttert es daheim ab, anſtatt es auf die etwas enk⸗ 5 
fernteren Hutweiden zu bringen und dabei auch fein Eigentum 
zu ſchützen. Die Nachbarn ſind vernünftiger, die machen's anders. 
8 5 8 2 ge BE: 
Bonrund 400 Joch Feld, die die Anſiedler bekamen, ſind heute 
iſt im Laufe 
jei es durch 


— 


O ſt deu l ſches 


Seite 4 


. x 


und der Ehrlichteit feines Spiel. (5) Die während der letzten 
Zeit in der deutſchen Preſſe geführte Uktion könne nur in allen 
europäiſchen Staaten ein tiefes Mißtrauen gegen die 
Friedfertigkeit der deutſchen Beſtrebungen Her 
vorrufen. (1) Wenn die deutſche Regierung ſich nicht mit der 
polniſchen Haltung ſeinem litauiſchen Nachbarn gegenüber ein⸗ 
verſtanden erkläre, jo könne ſie gleicherweiſe morgen ſich gegen 
die Haltung Frankreichs in Elſaß⸗Lothringen werden. (H) uws 


Ein polniſches Kampfflugzeng 
notgelandet a 
Graz. Am Donnerstag mittag ijt ein polniſches 
dh das an dem Rundflug um die Staaten der 
Kleinen Entente beteiligt war, auf einer Wieſe in der Nähe 
von Graz notgelandet. 


Der Völkerbund kontrolliert 
den Kellogapatt 


Genf. Nach der amtlichen Uebermittelung der beiden 
engliſchen Noten zum Kelloggpakt an den Völkerbund 
wird nunmehr in maßgebenden Völkerbundskreiſen erwartet, 
daß der Vollverſammlung des Völkerbundes im September von 
den Unterzeichnern des Paktes die Möglichkeit gegeben werden 
wird, zum Kelloggpakt Stellung zu nehmen, trotzdem dieſer 
Punkt bisher noch nicht auf Die Tagesordnung der Vollverſamm⸗ 
lung geſetzt worden iſt. Man erwartet, daß Briand als erſter 
der Vollverſammlung die Ziele des Kelloggpaktes entwickeln 

und hierbei iusbeſondere auch die Beweggründe der ur- 
ſprünglich franzöſiſchen Initiative zum Abſchluß des Kriegsver⸗ 
zichtpaktes darlegen wird. Es wird ſerner damit gerechnet, daß 


jung den Wunſch auf 1 des Paktes durch — 
gliedsſtgaten des B des ird. 
cher Weiſe wir: 5 T die Lo 

Völterbundsrat vorgelegt. Nach den e des 
Artikels 18 des Völkerbundspaktes muß auch der Kelloggpakt 
ebenſo wie die Locarnoverträge um international remi- 
iich bindende Kraft zu erlangen, vom Generalſekretariat des 
öfferbundes eingetragen und veröffentlicht werden. Die Be: 
anntgabe des Kelloggpaktes im Nat wird gleichfalls zu län⸗ 
geren Erklärungen der N des Paktes ee des 
Völkerbundsrates führen. 8 : 


Sowje ußland und der ellogapatt 
merikaniſche Standpunkt. 


is. Einer Waſhingtoner Meldung der „Chikago qribune” 5 ł 
irde am Donerstag als amtlicher amerikaniſcher Stand⸗ 
der e J o A erungn ach Mitu nA e r⸗ 


a liche a g eine baden ende Rolle. 
Dollar Mitgift bekommt, oder etwas Feld, wird 
es eine EL wäre. 


i ule f beſteht im Otte weiter. Sie war genau 100 
tih, ſeit faſt einem halben Jahrhun⸗ 


Ein Mädchen, 999 F 


Boltshlaftt. 


zeichnung des Kelloggpaktes an erſter Stelle erklärt, daß alle 
Nationen der Welt aufgefordert ſeien, dem Pakt beizutreten. 
Es liege aber für die Somjetregierung kein Grund vor, darauf 
zu beſtehen, als Erſtunterzeichner zugelaſſen zu werden. 

Slaatsſekretär Kellogg trifft, wie weiter gemeldet wird, 
zurzeit ſeine Vorbereitungen für die auf den 17. Auguſt feſtge⸗ 
ſetzte Abreiſe nach Frankreich. In amtlichen amerikaniſchen, 
9 wurde gleichzeitig das Bedauern darüber ausgeſprochen, 

daß Chamberlain nicht perſönlich in Paris anweſend ſein werde. 
Man meinte, es liege kein Grund vor, daß ſeine Abweſenheit 
irgend jemand daran hindern könnte, zur Unterzeichnung des Ver⸗ 
tages nach Paris zu gehen. Die natürliche Folge der Erſtunter⸗ 
zeichnung werde der Beitritt der übrigen Nationen zum Pakt ſein. 
Dieſes Ziel könne erreicht werden, ohne daß der Tex des Ver⸗ 
trages einer weiteren Ausſprache unterworfen werde. Einer 
ſolchen würde fih das Staatsdepartement auch mit allen Kräften 
widerſetzen. Bezüglich Deutſchland habe man das Vertrauen, daß 
es auch weiterhin aus ganzem Herzen bei dem Abſchluß des Ver⸗ 
trages mitwirken werde. 

Wie die „Chikago Tribune“ ferner meldet, wurde an Pariſer 
zuftendiger Stelle erklärt, daß Chamberlains Abweſenheit 
der Unterzeichnung des Kelloggpaktes keinen Abbruch tun 
werde. Der DoR Berichterſtatter des Blattes will genau 
unterrichtet ſein, daß Streſemann doch zur Unterzeichnung 
der Kriegs rp ch poke nach Paris kommen werde. 


Deutſchland baut Panzerkreuzer 

Berlin. Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner letzten 
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung, den 
Bau des Panzerſchiſſes in Angriff zu nehmen. 
Zu dieſem Beſchluß ijt die Reichsregierung gelangt, nachdem feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die durch den Bau des Panzerſchiffes entſtehen⸗ 
den Mehrausgaben in den folgenden Jahren durch entſpre⸗ 
hente . bei ſonſtigen Erſatzbauten wieder ein⸗ 


Brand aer hen in Oberpfalz 
und Mähren 


Nürnberg. Ein furchtbarer Brand verwüſtete am 
Donnerstag nachmittag den Markt flecken Luhe, der etwa 6 Kilos 
meter von Weiden (Oberpfalz) entfernt liegt. Kurz nach 13 


Uhr brach, wahrſcheinlich infolge Kurzſchluſſes, in einem 


Auweſen der Hauptſtraße Feuer aus, das ſich mit ungeheur er 
S 3 nelligteit ausbreſtete. Innerhalb kurzer Zeit wurden 
80 Wohnhänfe: und Scheunen in Schutt 
un d Aſche gelegt. : 

Der Marktflecken Luhe iſt jo gut wie vernichtet. In⸗ 
ſolge des ſtets wechſelnden Windes ſchlugen die Flammen bald 
en diefer bald nach jener Richtung, ſo daß alle Anſtrengungen 


FF 
Die Kelle = en zur Pflege des Geiſtes beſchließt 


rie Kirche. Sonſt die Stelle, wo ein ſchwerbeladenes Herz mit- 
Gott dem Schöpfer und Vater der Welt innige Zwieſprache zu 


halten pflegt, der Menſch Segen für feine Arbeit erbittet, oder 


Dank ſagt für eine gute Ernte und andere Wohltaten, die er 
det Gnade des Himmliſchen verdankt. Hier? Vor faſt 50 
Jahren iſt hier am erſten Oſtertag das deulſche Kirchenlied mit 


Gewalt entfernt worden, hier waltete um dieſelbe Zeit feines. 


eber mit 3 Joch erſtklaſſi 
lungsſtätte für allerhand 
al 


ilienbeſuch dienen. 
„Ihr könnt u oder 
x erz 


die deutſche Unterrichtsſprache . 
wirkten ⸗Geiſtliche bis in dle jüngſte Zeit, denen alles Deutſche 
ein Greuel war und die dieſem Empfinden bei jeder Gelegen?“ 


Amtes derſelbe Prieſter, der in hinterliſtiger Weiſe den Leuten 
in der Schule abſchwatzte, hier 


heit in und außerhalb der Kirche, Ausdruck gaben. Die Kirche 
wurde darum immer mehr gemieden und wenn auch jetzt, da 
ort ein liberaler geiſtlicher Hert wirkt, der Beſuch einigermaßen 
eſſer iſt, — die Kirche bedeutet den Leuten, mit Ausnahmen 
ürlich, wenig. Sie ift da, man kann eg den f kann aber 
niogut‘, Sat a a Heu die Zeit der Meſſe ver⸗ 
Š : 1 er jetzige Pfarrer ganz ab⸗ 
üti age, Er 
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der zahlreichen Feuerwehren, dem wütenden Element Einhalt zu 
lun, vergeblich waren. Infolge der furchtbaren Hitze mußte 
man ſich ſchließlich darauf beſchränken, die weiter außerhalb lie⸗ 
genden Häuſer zu ſchützen. Ob Menſchen umgekommen fnd, 
kaun z. It. noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten ſind im Gange. Zahlreiches Vieh iſt in den Flammen 
umgekommen. Der Schaden iſt ungeheuer groß. 


Zu dem großen Brandunglück in Luhe 


Nürnberg. Wie die Polizei in Weiden mitteilt, find bei dem 
großen Brand in Luhe insgeſamt 100 Gebäude dem verheeren⸗ 
den Element zum Opfer gefallen. Darunter befinden ſich neben 
Scheunen, die vollgefüllt waren von Getreide und Vieh, zahl⸗ 
reiche Mohnhäufer, Der Brand konnte erft in der Nacht ge 
löſcht werden, nachdem die Feuerwehr 10 Stunden lang an der 
Bekämpfung des Feuers gearbeitet hatte. Man weiß immer 
noch nicht, ob unter den Trümmern Tote liegen. Die Obdach 
doſen würden teils in den Häusern untergebracht, die vom Feuer 
verſchont blieben, teils mit Laſtkraftwagen nach Weiden ge- 
bracht. Die Urſache des Brandunglücks ijt noch nicht völlig 
geblärt. Auf jeden Fall ſteht feſt, daß das Feuer auf ſeinen 
Herd hätte beſchränkt werden können, wenn nicht der klickiſche 
Wind die Flammen nach allen Richtungen getrieben hätte. Die 
Bevölkerung der Umgebung ift herbeigeellt, um Hilfe zu leiſten. 


Ein hiſtoriſches Schloß eingeäſchert 


Augsburg. In der Nacht zum Sonntag brach in dem 
Schloß des Grafen Schenk von Stauffenberg in Jettingen, in der 
Nähe von Dinkelſcherben Großfeuer aus, dem das Schloß⸗ 
gebäude, das aus dem 15. Jahrhundert ſtammt, zum größten 
Teil zum Opfer fiel. Die Feuerwehren von Jettingen und Um- 
gebung waren gegenüber dem wütenden Element machtlos. Crit 
die Motorſpritzen der Feuerwehren von Augsburg, Ulm, Neu⸗ 
Ulm, u. a. Städten konnten den Brand erſticken. Von der wert- 
vollen Bibliothek und den Einrichtungsgegenſtänden konnte nur 

ein geringer Teil gerettet werden. Nur mit großer Mühe ge- 
lag es, ein Uebergreifen des geie arkt Jetti i 
zu verhindern und eine Rataltrophe wi zuhe zu v 
Das Schloß muß wahrſcheinlich gänzlich abgebrochen und n 
aufgebaut weden 8 
Bergſteiger⸗Tragödie in den Alpen 

Wien. Eine furchtbare Bergſteigertragödie hat ſich, wie 
die Berliner „Nachtausgabe“ berichtet, im Dachſtein⸗Gebiet 
ereignet. Beim Auſſtieg hatte ſich eine ſiebenköpfige Touri⸗ 
ſtengruppe aus Wien verirrt und mußte, da fie außerdem 
bon einem ſchweren Unwetter überraſcht wurde, durch eine 
Rettungskolonne geborgen werden. Zwei der Bergſteiger 
anden dabei den Tod. Die anderen fünf konnten lebend ins 

al zurückgebracht werden. È 


auf den M 
in Luh 


eu 


aber auch das Polentum hat keinen Nutzen, und der lachende 
Dritte — find die Ukrainer. Noch find fie in der Minderheit, 
noch ſind es kaum 10 ganz⸗ beziehungsweiſe halbukrainiſche Fa⸗ 
milien, die im Dorfe wohnen (vor dem Kriege 2), aber was noch 
fehlt, erreichen fie durch ihre heiratsfähigen Töchter. Denn deten 
Väter ſind in Amerika und ſchicken Dollar und den deutſchen 

Jungen iſt die Frau Nebenſache. Dollar iſt Trumpf. L 


* 8 \ 


2 


der Peitſch, kommt die Molter hinnedrin, ſchlaat mer alle Rippe 

in,“ hieß es einſt in der Gemeinde. Auch heute kennt man dieſen 

. Vers noch, nur ift von der „Peiiſch“ und dem „Rippeinſchlaa“ 
RA nichts mehr zu hören. Es wohnen Menſchen hier, die für nichts 
mehr Intereſſe haben, denen Gemeindeangelegenheiten, Schule 
And Kirche vollkommen gleichgültig ſind, denen jogar die tägliche 
Arbeit zur Laſt wird, kurz Menſchen, die ſich ihres völkiſchen und 
wirtſchaftlichen Niedergangs und Untergangs vollkommen be⸗ 
wußt, aber nicht in der Lage find, dagegen anzukämpfen. „Das 
helft alles : 
ndere Gedanken zu 

it lch beinah 


bringen, ihnen andere Wege zu weſſen und 
fataliſtiſch in ihr Schickſalln. 
5 = SA 3 a BIN: 


aus. Ja 


O ſt deut ſche s 


noch immer weiter wütet, nicht zu denken. 


tet. 
offenen 


„Kann net poliſch, kann net deitſch, kommt der Valer mit 3 


Herzen der Erwadjienen gewinnen und die Kleinen und Kie 


£ meh", damit wehren fie jeden Verſuch ab, ſie auf 
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Der Großherzog von Baden + 
Badenweiler. Am 9 Auguſt, früh 4 Uhr, iſt auf ſeinem 
hieſigen Wohnſitz der ehemalige Großherzog Friedrich II. von Ba⸗ 
den im Alter von 71 Jahren verſtorben. ; 


Opfer der Flammen 

Olmütz. In der Stadt Loſchitz brach am Donnerstag Mit- 
tag ein Brand aus, der mit raſender Geſchwindigkeit um fid. 
griff. Innerhalb kurzer Zeit fand das Juden viertel in 
Flammen. Bald darauf wurde auch das Nathaus und das 
Poſtgebäude von den Flammen ergriffen. Infolge Waſſer⸗ 
Inappheit iit an eine energiſche Bekämpfung des Brandes, der 
12 Feuerwehren aus 
der Umgebung, zwei Abteilungen der Olmützer deutſchen Feuer⸗ 
wehr und ein Motorwagen der tſchechiſchen Olmützer Feuerwehr 


ſind mit den Löſcharbeiten beſchäftigt. Auch Militär ik zur Hilfe⸗ 


yes unterwegs. In der brennenden Stadt herrſcht furchtbare 
anif, 5 
Ein Flugzeug auf die Zuſchauertribüne 

à abgeftürzt _ ; 

Aachen. Sonntag nachmittag 5% Uhr ſtürzte bei der 
Flugveranſtaltung auf dem Flugplatz Heerlen ein deutſches 
Klemm⸗Daimler⸗Flugzeug aus Duisburg unter Führung 
des Piloten Geſpern, während er das Herauswerfen von 
Poſtfäcken auf den Flugplatz vorführte, infolge plötzlichen 
Verſagens des Motors ab und fiel auf die Zuſchauertribüne. 
Dabei wurden drei Perſonen getötet und mehrere ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Getöteten und Verletzten ſtammen zum größten 
Teil aus Heerlen und Umgebung. Zur Klärung der Schuld⸗ 
frage wurde der Pilot vorläufig feſtgenommen. 


Wirbelſturm in der Krim 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wütet an der 


gusgeſandt werden. E : 


173 Häufer niedergebrannt - 

600 Familien obdachlos. ; = 

Preßburg. Ein Großfeuer vernichtete in der Gemeinde 
Szöny 173 Hänfer 600 Familien mit 2000 Köpfen find 
obdachlos. Zwei Kinder werden vermißt. Der Schaden beträgt 


etwa 10 Millionen Kronen. Große Erntevorräte find vernichtet 


worden. ) 


Dingen freien Lauf. 
fürchte, man würde noch manch andere Ortſchaft finden, wenn 
man genau prüfen und die Verhältniſſe weniger durch die roſige 


Brille betrachten wollte. Denn oft verbürgt nur ein trügeriſchen 


Sind fie die Einzigen Hierzufande? Sch 


g 


Schein die große ſeeliſche und wirtſchaftliche Not vor dem Auge 


eines vorbeitommenden Fremden. Iſt Rettung noch möglich? 


In dem vorliegenden Falle und wohl in vielen anderen — ja. 


Denn noch ift im tiefſten Herzen dieſer Menſchen das Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie Deutſche find, nicht ganz erloſchen, noch könnte ver⸗ 
ständige, zielbewußte und ſelbſtloſe Auftlärungsarbeit die gewiß 
nicht unbedeutenden Hinderniſſe aus dem Wege räumen, di 


ſten, die noch nicht wiſſen, was ſie ſind, für un 


s ketten. Eine 
es 


fen der au⸗ 
ie kleinen. Und 


her entraten könne 
a ulande ſchon 
Lebensgefahr für den 


ganzen Volks⸗ 
Gertold. 


aß die großen 


zu ſtark geblutet, jeden 


Hagelſchlag. f 
Hagelſchlag! — Ein Wort, das den Landmann in ſei⸗ 


nem Innerſten erbeben läßt. Aus mehreren Gemeinden find uns 
bereits Nachrichten zugegangen, daß bei dem letzten Unwetter, 
das Mittel⸗Europa durchtobte, auch unſere Dörfer nicht verſchont 
geblieben ſind. Die letzten Jahre hatten ſchon unſeren Land⸗ 
wirten nur geringe, unter einer Mittelernte ſtehende Ernte⸗ 
erträge gebracht. Es ijt da wohl nicht anders möglich, als daß 
ein ſtarter Hagelſchlag dann Hunger und Not für eine arme GE 
meinde bedeutet. And gerade ſolche hat der letzte Hagelſchlag 
wiederum getroffen. Beſonders im Gebirge, wo die Ernte in 
dieſem Jahr einen Monat ſpäter als auf dem flachen Lande ein⸗ 
gebracht werden lann, ſind die Auswirkungen verheerend. Wir 
glauben nicht, daß die Hilfsbereitſchaft unſerer deulſchen Brüder 
in den vom Unwetter verſchonten Gemeinden erloſchen iſt. Helfen 
} ~ müffen wir, wenn die Naturgewalten dem deutſchen Mitbruder 


»die Ernte vernichten. Im Vorjahre Ueberſchwemmungen, heuer 
Hagelſchläge! Not pocht an Eure Türen! Verſchließt die Herzen 
nicht! x H. C. 

Achtung]! Brief ohne Unterſchrift! Vor einigen Tagen 


würde in unſeren Briefkaſten eine Heiratsanzeige eingeworfen, 
der 2,00 Zloty beilagen. Da dieſer Brief ohne Unterſchrift war, 


können wir die Anzeige nicht veröffentlichen. Wir bitten den Auf⸗ 


geber, ſich in der Verwaltung des 
Zielona 11, zu melden. à 
Lemberg. (Evangeliſches Privatgymnaſium.) 
Das Schulkuratorium in Lemberg hat Herrn Profeſſor Dr. Qud- 
wig Schneider mit Beg 
des Evangeliſ 
E 


„Oſtdeutſchen Volksblattes“, 


nach Schweden. Anſern herzlichen Glückwunſch! 


reicher werden die Einbrüche, die in alleinſtehende Wohnungen 

verübt werden. Viele Arlaubs⸗ und Erholungsreiſende haben 
ihre Wohnungen ohne Auſſicht und ohne irgendwelche Sicher⸗ 

iR regeln zurückgelaſſen und finden bei gelegentlichem Be- 

Jus 

iche Fami rben dies am eigenen Leibe erfahren müſſen. 

noch weiter in einer Sommerfriſche zu ver⸗ 


lſchlag verursachte hier aller⸗ 
dem benachbarten Feli⸗ 


der Bewohner blieben 
F 


„Die Hochzeitsreiſe führt die Jungvermählten 
— Leichte Arbeit für Einbrecher) Immer zahl- 


ung teilweiſe ausgeräumt.“ Auch verſchiedene deut⸗ 


elſchlag) Auch die Gemeinde Annaz 
1 Juli 1928 von der Unwetter: 


ch Feldfrüchte und Gras 


„Schriftwort paßt in ſchönſtem Sinne auf den Jubilar. Möge ihm 
noch manches ſo fröhliche Wiegenfeſt beſchieden ſein. Auch unſern 
herzlichſten Glückwunſch. (Die Schriftleitung.) 

Bagiusberg. (Rückblick auf das Gemeindeleben.) 
Es ijt gut, wenn man von Zeit zu Zeit Rückblick hält, und die 
Ereigniſſe am Geiſt vorüberziehen läßt, die einzelne Mitglieder. 
der Gemeinde oder auch die ganze Gemeinſchaft bewegten. An⸗ 
fang Juni reiſte unſer verehrter Herr Pfarrer Weidauer nach 
dem Bad Lubien wielki, um ſich einer Kur gegen Iſchias zu 
unterziehen, das ihn ſchon feit langer Zeit in arger Weiſe quälte 
und ihm die Amtshandlungen unmöglich machte. Zu feiner 
Vertretung kam Ende Mai Herr Vikar Willy Ettinger nach 
Baginsberg und übernahm die Amtsgeschäfte. Am 3 Juni fand 
die diesjährige Konfirmation ſtatt, die trog feines Leidens noch 
Herr Pfarrer Weidauer abhielt. In jeiner. Anſprache forderte 
er die Konfirmanden, 11 Mädchen und 9 Knaben, auf, ſich ſtets 
als treue deutſch⸗evangeliſche Glieder ihrer Kirche zu betätigen 
und gute Bürger zu ſein. um Herrn Pfarrer zu entlaſten, leitele 
Derr Vikar die Abendmahlsfeier. An demſelben Tage fand in der 
Stadt die Vereidigung der Rekruten ſtatt, die von Vikar Ettinger 
vorgenommen wurde. — Wie in allen Gemeinden, fand auch in 
Baginsberg eine Schulfeſtwoche ſtatt, die am Sonntag, den 23. 
Juni durch eine Schülervorſtellung eingeleitet wurde. Ver⸗ 
ſchiedene Vorträge und Lieder, auch ein Märchenſpiel wurde un⸗ 
ter der zielſicheren Leitung von Herrn Oberlehrer Dörn und Frl. 
Lehrerin Frick geboten. 
Vikar Ettinger eine Begrüßungsanſprache, in der er auf die Bez 
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eorg 
erten 
te minderjährige Kinder, von 
Unter ſtarker Anteilnahme de 
rblichen leberreſte am > 


chtete vor dem Haufe, in der. Kirche und au 
des Troſtes an die Schwergeprüſten. 3 
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Lemberger Börſe 


1. Dollarnolierungen: 
1. Ba 1928 amtlich So 


privat 8.89 ½ 
8.873 


2. Getreide pro 100 kg: 


31. 7. 1928 Weizen 49.25 50.25 (vom Gut) 
Weizen 47.50 48.75 (vom Bauern) 
Roggen 37.25— 37.75 
Mahlgerſte 37.2538. 25 
Hafer 45.00 46.00 
Roggenmehl 65%  67.50—68.50 
Weizenmehl 50% 78.50 79.50 
400 87.50 88.50 
25.25— 25.75 
23.50 24.00 
40.50 43.00 
52.00 57.00 
63.00 68.00 
45.00 — 47.00 
21.50— 22.50 
125.00—135.00 
16.00—19.00 
10.00— 16.00 
6. 00— 7 


3. Vieh und Schweine lebend. 1 pro 1 kg: 
28.7. 1928 Stiere 

Kühe 

Rinder A 

Kälber 1.25—1.45 

Schweine — j 


4. Milchprodukte pro 11, kg oder Stück: 


31. 7. 1028 Milch 9985905 
Sahne ſauer 602.00 
: e Zentrif. 40000 


(Witgeteilt vom Verbande deut cher Aenne lle Gene en⸗ 
ſchaften in Polen, Lem erg, ul. Chorazczyzna 12.) N 


Roggenkleie 
Weizenkleie 
Buchweizen 
eld⸗Erbſen 
1 5 „Victoria“ 


Fupine blau 
Blauer Mohn 
Seas 


troh lang 
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Brek ſtatt. Herr Vikar Ekkinger aus Kolomya⸗ Ban 
hielt den Paaren eine gemeinſame Hochzeitsrede über 1. Korr. 
13. Vers 4—7. „Die Liebe iſt langmütig und freundlich, die 
Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht Mutwillen, ſie blähet ſich 
nicht ... fie glaubt alles, fie hoffet alles, fie duldet alles.“ An 
Hand dieſes Textes zeigte der Traugeiſtliche den Preis der Liebe 
als Richtſchnur des Eheſtandes. Unter Leitung von Herrn Ru⸗ 
dolf Baumunk ſpielte ein Violinen⸗Zuartett aus Kolomya und 
verſchönerte die Feier, wie es auch am Vormittage zur Aus⸗ 
ſchmückung des Gottesdienſtes beigetragen hatte. Frl. Hermine 
Baumunk ſang mit ihrer angenehmen Stimme unter Begleitung 
des Quartetts; „So nimm denn meine Hände.“ 

Bredtheim. (Eheſchließung.) Am Freitag, den 20, 
Juli traute Herr Vikar Ettinger Frl. Mathilde Müller und 
Herrn Jakob Brek. Die Anſprache, an Hand des Pfalmwortes 
„Wo der Herr nicht das Haus bauet, da arbeiten umſonſt, die 


daran bauen“ (Pfalm 127, V. 1—2) zeigte dem jungen Paare, 


daß zu einer rechten Ehe als Grundſtein Gottes Segen gehöre, 
ebenſo, wie zum Hausbau ſtets ein gutes Fundament gehöre. 
Dem jungen Ehepaare in Bredtheim unſern herzlichſten Glück⸗ 
wunſch! (Die Schriftleitung.) 

Felizienthal. (Hagelſchlag.) Die Karpathengemeinde 
Felizienthal, Bezirl Skole, wurde am 27. Juli von einer ſchweren 
Unwetterkataſtrophe heimgeſucht. Gegen 6 Uhr abends entlud 
ſich über Felizienthal ein heftiges Gewitter mit Regen und Hagel⸗ 
ſchlag, der eine Stunde währte und ſämtliche Feld⸗ und Garten⸗ 
früchte vernichtet hat. Es fielen 1 Kilogramm ſchwere Eisſtücke 
hernieder, die auch Fenſterſcheiben einſchlugen und Schindeldächer 
durchlöchert haben. Sogar die Tiere auf dem Felde blieben vor 

dem Unwetter nicht verſchont, denn nachher fand man dort tote 
Vögel und Hajen. Die armen Gebirgsbewohner, die ſich von den 
Folgen des Krieges kaum einigermaßen erholt hakten, ſind durch 
dieſen harten Schlag dem äußerſten Elend preisgegeben. Mögen 
edle Menſchen, die gewohnt find von dem, was ihnen der liebe 


den nn Brüdern zu are zu een 


O ſtdeukſches Volksblatt 


der ruſſiſchen Schiff äußerte. 
Schiffen nicht, An 5 als Admiral ſei die höchste 


5 gab, wohltätigen Gebrauch machen, dieje Gelegenheit er⸗ 
e 


Der karski, we 2 oer. cc Katowice, ul, Kościuszki 29, 
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Verband deutſcher Katholilen in der Wojewodschaft Stanistan 
erklärt ſich bereit, milde Spenden, die im Volksblatte ausgewieſen 
werden, zur Uebermittlung zu übernehmen. Mariahilf, Poſt Ko⸗ 
lomyja. Für die Verbandsleitung: Jakob Neinpold, Vorſitzender⸗ 

Königsau. (Verband deutſcher Katholiken 
Hauptverſammlung.) Wir machen unſere katholiſchen 
Leſer nochmals darauf aufmerkſam, daß am Sonntag, den 19. 
Auguft d. J. die diesjährige Haupiverſammlung des Verbandes 
der deuten Katholiken der Wojewodſchaft Lemberg in Königsau 
ſtattfindet, wozu alle Freunde und Förderer der Verbandsidee 
herzlichſt eingeladen ſind. Abfahrt von Lemberg 6.30 im r 
ſonenzug, 9.50 Uhr D-Zug nach Ühersko⸗Dobrzany. 

Reichenbach. (Einladung.) Das hieſige Presbyterium 
veranſtaltete am 26. Auguſt l. J. im Deutſchen Haufe ein Ernte⸗ 
kränzchen, wozu hiermit pòrti eingeladen wird. Unſere Gea 
meinde ift fein, dafür aber ein großes Deutſches Haus. Alfa 
Tanzluſtige auf nach Reichenbach! Sehr günſtige Erreichung der 

Ortſchaft durch den regen Verkehr der Autobuſſe auf der Strecke 
Lwow⸗Stryf, welche oberhalb des Dorfes Kraſow jederzeit ans 
halten. Etwaiger N dient zur Inſtandhaltung un⸗ 
jerer rn 
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vermiſchie Nachrichten N 
„Kamerad Admiral“ 


Der Sowjetkreuzer „Aurora“ in Kopenhagen. — „Kultur“ l 
Attachees für den Admiral. 


Kopenhagen. Der ruſſiſche Kreuzer „Aurora“ iſt im Hafen 
von Kopenhagen eingelaufen. Als der Sowjetkreuzer das erſſe 
Hafentor paſſierte, gab er den Königsſalut ab, dann ſpielte die — 
Bordkapelle die däniſche Königshamne „Kong Chriſtian“. Nade 
dem das Schiff vertaut war und der Geſandte den ruſſiſchen Ad⸗ 
miral Ral, der als Admiral Zivil und einen Strohhut trug, 
begrüßt hatte, ſpielten die Ruſſen die Internationale. Der 
Kreuzer wird drei Tage in Kopenhagen bleiben. 

Der ruſſiſche Admiral machte den Preſſevertretern Mitter- 
lungen, in denen er ſich u. a. auch über die Disziplin an Bord 
Einen Marinerat e es auf den 

tanz, ſolangs 
ſich das Fahrzeug auf See befinde. Sobald die Matroſen jedoch 
Jandurlaub bekämen, jeien fie ihre eigenen Herren. Im übrigen 
ſei es mit den Chargen ebenſo wie in der Marine anderer Län⸗ 
der. Nur würden die Vorgeſetzten von den Matroſen mit „Anz 
merad“ angeredet. So ſei er der „Kamerad Admiral“ und der 
Kommandeur des Schiffes ſei der „Kamerad Kommandeur“ uſw. 
Ueber die Zuſamme njegung der ruſſiſchen Flotte, vor allem 
welche Namen die iffe, die aus der Zarenzeit ſtammten, trü⸗ 
gen, lehnte der Admiral jede Erklärung ab. Die Befugniſſe der 
beiden Kommiſſare, die dem „Kamerad Admiral“ attachiert maren 
und nicht von ſeinen Serien wichen, ſeien nur kultureller Art. | 


die hüöchſte Poſt der Welt 


Dass höchſte Poſtamt der Welt iſt das Phari⸗Jong in T Tibet, 
das genau 3877 Meter hoch liegt. Auf Befehl des Dalai Lama, 
der ein ſehr modern denkender und den Fortſchritten nicht abge⸗ 
neigter Mann ift, wurde vor einigen Jahren die Hauptſtadt von 

Tibet, das heilige, myſtiſche Lhaſſa durch eine Telegraphenlinie 
mit Indien verbunden. Der Draht hat die Iſolierung, in den 
ſich Tibet, dieſer eigentümliche Prieſterſtaat auf dem Dahe det 
Welt, lange Jahrhunderte hindurch ebfunden hat, aufgehoben. 
Durch das gigantiſche Gebirgsmaſſiv und die Schluchten des 
Himalay führt der geheimnisvolle Draht, der die 1 
Kloſterfeſtungen mit der Außenwelt verbindet 


Spendendusweis 
Für den Preßgrundſtock ſpendete Here Phil, 1 Bender, 
50.— Zloty. Herzlichen Dank. 
Für den Bau des Deutſchen Hauses in Münchenthal ſpendeie 
Herr Oberlehrer Beigert, Angelowka, 20 Zloty und Herr M. Bei⸗ 
gert, Lemberg, 10 Zloty. Den Spendern herzlichen Dank! 
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Der richtige Weg 
zur Wiedererlangung zesunder Nerven! 


Kranke, erschöpfte Nerven ver⸗ 

bittern das Leben, verursachen 

viele Leiden, wie stechende, 

ziehende Schmerzen, Schwindel, 
Angstzustände, Ohrensausen, Ver- 
dauungsstörungen, Schlaflosigkeit, 
Unlust zur Arbeit und andere üble 
Erscheinungen. 


Von allen Leiden. 
befreit 


werden Sie nur durch das echte 
Kola Lecithin, das Vitamin reich- 
- haltigste Nahrungsmittel, es ist 
für die Menschhert eine Quelle 
der Wohltat geworden, fördert in 
wunderbarer Weise die Funktionen 
des Körpers, kräftigt Rückenmark 
und Gehirn, stärkt Muskeln und 
Glieder, gibt Kraft und neuen 
Lebensmut, Das echte Kola Licithin 
erzielt oft Wunder, leitet die eigent- 
lichen Nährstoffe bis an die äußersten 
Stellen der Bluterzeugung, belebt, 
ermuntert, sihalt jung und frisch; 


überzeugen Sie sich selbst, 


das ich ‚Ihnen. nichts Unwahres verspreche, 8 ich a in A EIER 
Zwei Wochen an jeden, der mir ‚schreibt, _ à 


verkauft zu Konkurenzpreiſen und günſtigen 


eee 


Zahlungsbedingungen die Firma 


è 

©  PEZETKA, Lwów 

® ul. Stowackiego 2 
34 

os 


OHHHHEHHHSOS 


Dr. GUSTAV BRUCHNALSKI 
Stomatolog-Dentist 
Lwów, ul, Halicka 19 II 


ordihiert in Krankheiten der Mundhöhle und 
Zähne in den Monaten Juli, August und Sep- 
5 ; tember wie 3 ; = 


. 


vollkommen gralis 

und franko eine kleine Schachtel Kola Lecithin und das Buch eines Arztes mit 
vielseitiger langer Erfahrung, der selbst mit dem Leiden zu kämpfen hatte, 
Schreiben Sie mir deutlich Ihre Adresse, ich sende Ihnen sofort kostenfrei das 
Versprochene, 


Ernst Pa sternack, Berlin 2 
een pi 13 An 423. ; 


In neuem Hauſe iſt ein nettes 


Zimmer 


mit ſchöner Ausſicht und extra Eingang fofort zu 
vermieten. Auskunft: Lwöw Krasinskiego 19 beim 
535 Hauswirt. ; ; 


3 a 


; Jaus = : 


het einhalb Joch Garten iſt zu verkaufen. Schöner 


Bauplatz, Hutweide und Waſſer in der Nü ihe. 
Anfragen an Lea Stammer, Dornfeld P Szczerzec. 


Auslandsdeutscher sucht 


Kompagnon 


zur Beteiligung an einem Holzexport- und Kommissionsgeschäftes in 
‚Lemberg mit einer Bareinlage von ca, 2000 Dollar. ia j 
Geboten wirds Erstklassiger Kundenstock im Auslande direkt beim Ver- | 
braucher, ebensolche Beziehungen zum inländischen 


® 


Lehrerſtelle! 8 3 Produzenten. Unbedingt gesicherter Erfolg und guter 

5 Verdienst, da fertige Geschäfte ab Kapital 
i vangi. ai in ‚alten! uſtein iſt die Lehrerſtelle zu : um sabe. a n C 
Wohnung, Wirtſchafts bäude, Gemüſegarten, aus: | 


í Verlangt wird: Finanzierung des Geschäftes bei absoluter Sicherheit des 

w A y ier Meie elbe e pialane Sin. de i = Geldes. Fachkenntnisse nicht notwendig, dagegen vertraut 

ienie. zu 100 5 54 ijt, Bin 0 J $ Sa mitallen Büroarbeiten wie Buchhaltung, Korrespondenzete, 
argehalt jährlich Gefl. ausführliche Zuschriften unter Chiffre „Sicherer 


VBewerbun en ſind A as Presbyterium der ev í. 2 5 
Gemeinde“ aa Re iyt 15105 1 Erfolg“ an die Verwaltung des Blattes 8 


a as Brespyferium. | 
98000000 09000000 


etenn pion u ln . m Mg 


Deutithe, ver- 
Rant „bei Euren 


Ethel Catherwood, die kanadiſche Schönheitskönigin, errang mit ihrem Weltrekordſ 
von 1,59 Metern den Sieg im Hochſprung b Poring 75 Der Finnländer L ote der N 7 
| S ER 3000⸗Meter⸗Hindernislaufen gewann 


Helene Mayer (links), die mit ihrem Siege im Florettfechten eine goldene 
IN Medaille an Deutſchland SERR und die zweite Siegerin, die Engländerin 
i Freemann 


„Helmut Körnig, der im 200⸗Meter⸗Lauf eine 
bronzene Medaille für Deutſchland eroberte 


straßenbild aus Amſterdam 


Die Kalverſtraat, eine der Hauptgeſchäftsſtraßen, die 
die ganze Stadt — reichen F aggenſchmuck angelegt B) 


Amerika in Polniſch⸗Oberſchleſien 


Der amerikaniſche Finanzmann Harriman (im Bilde), der Füh⸗ 45 A 

rer des Harriman⸗Konzerns, hat durch einen Vertrag mit der Auf dem Wege zur Antarktis 

polniſchen Regierung die Bismarckhütte, die Königs⸗ und Laura⸗ it das Expeditionsſchiff „Samjon“ des Polarforſchers Byrd, 

I.! ; Das oen Cie E oce e uto 
einem Kaufpreis pon rund 50 Millionen Dollar erworben. | ; 5 ee ERROR 
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HOimmpia der Schachſpieler 
Das Schachturnier, das der Weltſchachbund im Haag 
; ſche Schachmeiſter Euwe. (De 


S 
MADEIRA | 


MER ail 


e gehen auf dem Atlantik nieder tete, gewann der Hol 


2 Flugzeug 


Stan Raniti Der engliſche Flieger Courtney loben), der — von Liſſabon kommend — am meiſter gab der Skizze unſeres Zeichners fein Autog 
Stefan Raditſch 28. Juni auf den Azoren zwiſchengelandet war, mußte bei ſeinem Weiterflug RATE BEER BR: 
der durch ein Revoloerattentat in der jugo⸗ auf hoher See niedergehen und wurde ſchließlich durch einen Dampfer gerettet. { 8 
flawiſchen Skupſchting ſchwer verletzt worden Der ſpaniſche Hauptmann Franco (unten), der in Cadiz zu ſeinem Fluge um 7 
die Erde gejtartet war, mußte bei Huelva auf dem Meere notlanden. 


war, iſt am 8. Auguſt geſtorben. 
1 1 8 X 


* 
hj 


noch der Stelle in „Dichtung und Wahrheit“? — „Daß 


und der linken Hand, wenn er gebraucht werden ſoll, einen 


Obwohl es den meisten Eltern 
sehr schwerfällt, die Kosten 
für den Musikunterricht ihrer 
Kinder zu erschwingen, glau- 
ben sie dies Opfer bringen 
zu müssen — Grundsätzen 
Rechnung tragend, die Gene- 
rationen hindurch in Geltung 
waren, Daß ein Fachmannvom 
‚Range des Verfassers, Univer- 
silätsprofessor Dr. Sachs, 
Lehrer an der Musikhoch- 
schule in Berlin, sich zum 
Standpunkt einer modernen 
Jugend bekennt, die diese 
Erziehung zum Dilettanten 


ablehnt, sollte vielen Er- 
ziehern zu denken geben! 


Haft du ſchon geübt? Die Nachbarskinder 


n 


t 


rufen zum Spielen, die Eisbahn lockt, der Rodeljählitten| Hat nicht über uns allen das Damokles 
ſteht ſchon fix und fertig an der Haustür, das ſchöne Frage gehangen: Haſt du ſchon geübt? Haben wir nicht 
Buch wird gerade jetzt ſo furchtbar ſpannend — kalt und alle in geſundem Inſtinkt tauſendmal dem ſchwarzen 
unbarmherzig ſchneidet die tägliche Frage durch alle] Kaſten und der langweiligen Klavierlehrerin geflucht? 
Kinderluſt: Haft du ſchon geübt? Und mürriſch, In geſundem Inſtinkt. Denn das Kind fragt: 
zuerſt mit dem einen Bein, dann widerwillig mit dem muß ich mich abquälen, wozu muß ich zu meinen vielen 
andern ſteht man auf, bückt ſich noch einmal ſchwerfällig] Schul⸗ und Arbeitsſtunden noch eine Stunde 
nach dem Lieblingsbuch und legt es traurig auf das am Klavier verſitzen, wo ich's doch draußen 
Brett zurück. Die Nachbarskinder werden auf morgen ſo ſchön haben könnte und mir immer ge⸗ 


vertröſtet, Eisbahn und Rodelſchlitten — nachher iſt's 
zu dunkel. Oh, du Klavier! 
So war's ſchon zu Goethes Zeit. Entſinnen Sie ſich 


wir das Klavier lernen ſollten, war ausgemacht.“ — Nach 
Luft und Gabe ward nicht gefragt. Und nun kommt jene 
entzückende Geſchichte von dem alten Klaviermeiſter, den man 
bei einem Kameraden getroffen hat, und der ſich zu Haufe 
als Lehrer durchſetzt, weil er für jeden Finger der rechten 


Auftigen Spitznamen hat. Das Notenleſen ging zuerſt an, 
wund als dabei kein Spaß vorkommen wollte, tröſteten ſich 
die Geſchwiſter mit der Hoffnung, daß, wenn es erſt ans 
Klavier ginge, wenn es an die Finger käme, das ſcherz⸗ 
hafte Weſen ſeinen Anfang nehmen würde. Doch alles 
blieb trocken und Schweſter Cornelie erhob die bitterſten! 
DAS i 735 


\ 


Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Oder: Die geſchwänzte Klavierſtunde. 


N 


Ach, warum verläßt uns 
der gute Inſtinkt, wenn wir 
groß geworden ſind? Warum 
quälen Sie, die Sie einſt 
ſelbſt ſo gequält wurden, 
jetzt Ihre Tochter mit Kla⸗ 
vierſtunden? Ich kenne Ihre 
Antwort: Das Mädchen ge⸗ 
nießt doch „Erziehung“, es 


ſoll einmal nicht blöde dabei⸗ 


ſitzen müſſen, wenn die an⸗ 
deren ihre Fähigkeiten ins 
rechte Licht rücken. Und ein 
Mann, der nicht hoffnungs⸗ 
loſer Kunſtverächter iſt, nimmt 
ſich doch auch lieber ein Mäd⸗ 
chen, das ihm abends etwas 
Heiteres vorſpielt, wenn er 
zur Zigarre die Zeitung lieſt, 


Vorwürfe, daß fie getäuſcht worden fei. „Ich war aber] und ſchließlich: ijt es nicht ſchon 
ſelbſt betäubt und lernte wenig, ob der Mann gleich was, wenn man zum Tanz aufſpielen 


ordentlich zu Werke ging,“ berichtet der Dichter. Die kann? 


Späße blieben aus; fie blieben jo lange aus, bis eines Sehr geehrte gnädige Frauf Zum 
ſchönen Tages mitten in die Stunde ein Kamerad in die Tanz aufſpielen empfiehlt ſich nicht: 
Stube trat. Da öffneten fi die Schleuſen und die Dau⸗ denn wenn Ihr Fräulein Tochter am 
merlinge und Deuterlinge, die Krabler und Zabler, die Klavier ſitzt jo kann fie nicht mittanzen. 
Fakchen und Gakchen, die Fiekchen und Giekchen waren auf] Was den Mann anbelangt, jo fürchte 
einmal wieder da und machten die wunderſamſten ich, es wird Ihrem Mädel genau ſo 
Männerchen. Der junge Freund kam nicht aus dem gehen wie Ihnen ſelbſt. Die Wirkung 
Lachen und ſchwur, daß er ſeinen Elternkeine Ruhe laſſen der drei oder vier Stücke, aus denen 
würde, bis ſie ihm einen ſolch vortrefflichen Mann zum ſich ihr Repertoire zuſammenſetzt, wird 
Lehrer gegeben hätten. Johann Wolfgang und Cornelie die Flitterwochen nicht lange über⸗ 
aber konnten beim Klavierſpielen nicht glücklich werden. leben, und — gnädige Frau, ſpielen Sie 
Ein paar Seiten ſpäter berichtet Goethe von der An⸗ Ihrem Gatten heute noch vor? 

ſchaffung eines neuen Flügels in der elterlichen Wohnung Ich empfehle dringend, für all diefe 
und muß hinzufügen, die Schweſter habe dieſe Neuerwer⸗ Zwecke ein Grammophon oder einen 
bung mit geringem Vergnügen aufgenommen, weil fie, | Radioapparat zu beſchaffen. Da wird 
um das neue Inſtrument gehörig zu ehren, täglich noch jedenfalls richtig und meiſt gut geſpielt, 
einige Zeit auf ihre Übungen zu verwenden hatte. Bei es gibt ſoviel Abwechſlung als man 


dieſer „Qual“ ſtand der ſtrenge Vater tagtäglich als Auf⸗ Platten kauft und das Klavier iſt nie 
; f l veritimmi 5 Be 


jeher zur Seite. 


Die „höhere Tochter“ ift bereits zum Muſeumsſtück g 


äußeren Fortkommen hilft. Die inneren Werte gehi 


Urteil, ſondern den Mißhandlungen, denen ſie dauernd 
ausgeſetzt wird. Nur wer ſich ihr mit vollem pernan 


„Cis! Fräulein Käthe, sta 
chwert dieſer 


„Was ſagt ihr zu unſerm Friedelchen?⸗ 


predigt wird: Mache recht viel Bewegung in 
in friſcher Luft! Wo ich's doch auf muſika⸗ 
liſchem Gebiet nie zu was Vernünftigem 
bringen werde und der überwohner ſowieſo 


ſchon über das entjegliche Geklimper schimpft. die Mufit braucht Liebhaber, aber keine 


5 Im Ernſt: Unſere Zeit iſt viel zu herb, i 
den Unfug der Klavierabrichterei weiterbetreiben dürft 


worden und mit ihr muß auch alles fallen, wa cht 
lebenstüchtig ift. a e K 
Ich bitte, mich nicht mißzuverſtehen: ich meine m N 
zlebenstüchtig“ nicht nur das, was Geld einbringt und zu 


mindeſtens in gleicher Weiſe dazu. Unter ihnen ſteht 
Kunſt, ſteht vor allem die Muſik obenan. Nicht ihr gilt d 


freiem Willen naht, darf ſie anrühren. Nur ihn wir 
beglücken und nur er vermag mit ihr zu beglücken. 
darf nicht etwa nur Berufskünſtler geben. Im Gegentei 
Das Liebhabertum liegt im Weſen der Mujit; aus ihm 
zieht ſie ihre beſten Kräfte und in ihm ruht der beſte Teil 
ihrer Macht. . EN 
Gnädige Frau! Zwingen Sie kein Kind ans Klavier. 
Es wird ſich, Sie und die Ki foltern. Und wann 


wäre Nervenſchonung mehr am Platz geweſen als heute 
Wenn Sie aber ein Kind haben, deſſen Auge 
leuchtet, wenn es gute Muſik hört, das lauſchen 
Spielzeug vergißt oder mit Armen und Beinen 
Rhythmus aufnimmt — dann laſſen S 
Unterricht geben. Einen guten Unterricht, 
nicht auf das Einbläuen von Paradeſtückche 


BR = 1 


geht, ſondern vor allem auf die Verfeinerung der muſika 

liſchen Nerven und auf das ſinnvol erſtehen d 

Kunſtwerks. i g NE TEAS 
Die Welt braucht Muſik, aber kei 


